
Die aktuelle Geschäftslage im ersten Quar-
tal 2009 wird deutlich pessimistischer ein-
geschätzt als die voraussichtliche Entwick-
lung im zweiten Quartal 2009. Der Teilin-
dikator, der die Einschätzung der aktuellen
Geschäftslage wiedergibt, ist für den ge-
samtenWirtschaftszweig Dienstleister der
Informationsgesellschaft imVergleich zum
vierten Quartal 2008 um 21,5 Punkte zu-
rückgegangen. Er steht somit im ersten
Quartal 2009 bei 34,8 Punkten. DerTeilin-
dikator, der die Bewertung der Geschäfts-
erwartungen für das zweite Quartal 2009
wiedergibt, ist für den gesamten Wir t-
schaftszweig Dienstleister der Informati-
onsgesellschaft bei der Befragung im ers-
ten Quartal 2009 um 6,4 Punkte auf 45,7
Punkte gesunken. Dies deutet darauf hin,
dass die Unternehmen desWir tschafts-
zweigs für das zweite Quar tal 2009 mit
einer weiterenVerschlechterung der Ge-
schäftslage rechnen.

Die konjunkturelle Stimmung bei den
IKT-Dienstleistern ist trüber als bei den
wissensintensiven Dienstleistern. Der Stim-
mungsindikator für die IKTDienstleister
fällt im ersten Quartal 2009 imVergleich
zum vierten Quartal 2008 um 16,2 Punk-
te auf 36,3 Punkte. Der Stimmungsindika-
tor für die wissensintensiven Dienstleister
erreicht im ersten Quar tal 2009 einen
Wert von 40,3 Punkten.

April 2009

Wirtschaftskrise erreicht Dienstleister
der Informationsgesellschaft

8. Jahrgang, Nr. 1
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Vergleich zum Vorquar tal deutlich ver-
schlechtert. Mehr als die Hälfte der Unter-
nehmen berichtet von einem Rückgang
dieser Größen. Die Erwartungen hinsicht-
lich der Nachfrage haben sich ebenfalls

Der ZEW-IDI, Stimmungsindikator für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesell-
schaft, fällt im ersten Quartal 2009 auf einen Wert von 39,9 Punkten. Er unterschreitet damit erstmals
seit seiner Einführung die wichtige Grenze von 50 Punkten. Ein Wert des ZEW-IDI, der über dieser
Grenze liegt, signalisiert eine Verbesserung der konjunkturellen Stimmung im Vergleich zum Vor-
quartal, ein Wert darunter eine Verschlechterung. Für den aktuellen Wert des ZEW-IDI bedeutet dies,
dass die wirtschaftliche Situation bei den Dienstleistern der Informationsgesellschaft imVergleich zum
vierten Quartal 2008 deutlich schlechter bewertet wird. Damit hat die Wirtschaftskrise auch die IKT-
und wissensintensiven Dienstleister erreicht.
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Branchenbetrachtung
In der Branche Software und IT-Dienste
hat sich im ersten Quartal 2009 die Um-
satz-, Er trags- und Nachfragesituation im
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Lesehilfe: 11,4 Prozent der Architekten erwarten, dass sich die Nachfrage verbessern
wird. Dagegen geben sich 36,6 Prozent derWerbefirmen eher pessimistisch und glau-
ben, dass die Nachfrage in den nächsten drei Monaten zurückgeht.
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Krise zu gehören. Der Anteil der Unter-
nehmen, die von einer positiven Entwick-
lung der Umsätze und der Erträge berich-
ten, ist im ersten Quartal 2009 imVergleich
zum vier ten Quar tal 2008 leicht gestie-
gen. Im Hinblick auf die wir tschaftliche
Entwicklung im zweiten Quartal 2009 sind
die Unternehmensberater ebenfalls opti-
mistisch. Der Anteil der Unternehmen, die
mit einem Anstieg von Umsatz und Nach-
frage rechnen, hat sich erhöht und der An-
teil der Unternehmen, die einen Rückgang
dieser Größen erwarten, ist gesunken.

Eine vergleichsweise stabile wirtschaft-
liche Lage zeigt sich bei den Architekten.
Etwa die Hälfte der Unternehmen berich-
tet im ersten Quar tal 2009 von stabilen
Umsätzen und Erträgen. Die Mehrheit der
Unternehmen hat im ersten Quartal 2009
weder Personal entlassen noch welches
eingestellt und plant auch für das zweite
Quartal 2009 keineVeränderung des Per-
sonalbestands.

Bei den technischen Beratern und Pla-
nern, den Unternehmen der Branche For-

Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die Antworten der Umfrageteil-
nehmer bei den konjunkturellen Fragen (Umsatz, Ertrag, Nachfrage, Personal und Preise) mit dem Umsatz-
gewicht der Unternehmen am gesamtenWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft hoch.
Die Formulierung „Anteil der Unternehmen“ reflektiert bei diesen Fragen den „Umsatzanteil der Unter-
nehmen“. Die Antworten der Umfrageteilnehmer auf alle anderen Fragen werden auf die Anzahl aller
Unternehmen der betrachteten Branchen hochgerechnet.Weitere Informationen zu methodischen Aspek-
ten der Analyse finden Sie auf Seite 4 des Branchenreports und auf den dort angegebenen Internetseiten.

Anmerkung zur Hochrechnung
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Lesehilfe: 2,5 Prozent derWerbefirmen erwarten, dass sich ihr Personalbestand
verbessern wird. Dagegen geben sich 34,2 Prozent der Architekten eher pessimistisch
und glauben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

schung und Entwicklung sowie denWer-
befirmen macht sich die allgemein schlech-
te wirtschaftliche Lage deutlich bemerkbar.
Die Mehrheit der Unternehmen aus die-
sen drei Branchen berichtet im ersten
Quar tal 2009 von sinkenden Umsätzen
und Erträgen sowie einer nachlassenden
Nachfrage. Die aktuelle Personalsituation
ist bei den technischen Beratern und Pla-
nern sowie denWerbefirmen stabil. Dage-
gen haben etwa drei Vier tel der Unter-
nehmen der Branche Forschung und Ent-
wicklung im ersten Quartal 2009 Personal
entlassen. Für das zweite Quar tal 2009
erwarten zumindest dieWerbefirmen und
technischen Berater und Planer eine sta-
bile Umsatz- und Ertragsentwicklung. Die
Mehrheit der Unternehmen der Branche
Forschung und Entwicklung hingegen er-
war ten einen Rückgang derselbigen. So-
wohl die technischen Berater und Planer
als auch die Unternehmen der Branche
Forschung und Entwicklung gehen für das
zweite Quar tal 2009 mehrheitlich von
einer rückläufigen Nachfrage aus.
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verschlechter t. Im ersten Quar tal 2009
überwiegt der Anteil der Unternehmen,
die mit einer sinkenden Nachfrage im
zweiten Quartal 2009 rechnen, den Anteil
der Unternehmen, die eine steigende
Nachfrage erwarten, um 15,5 Punkte. Im
vier ten Quar tal 2008 war dieser Saldo
noch positiv.

Bei den IKT-Händlern hat sich die Um-
satz-, Er trags- und Nachfragelage im ers-
ten Quartal 2009 ebenfalls verschlechtert.
Die Mehrheit der IKT-Händler verzeichnet
sinkende Umsätze und Erträge sowie eine
rückläufige Nachfrage. Mehr als die Hälfte
der Unternehmen erwartet auch für das
zweite Quar tal 2009 rückläufige Er träge
und eine geringere Nachfrage. In der Bran-
che IKT-Handel spiegeln sich die pessimi-
stischen Erwar tungen auch auf dem Ar-
beitsmarkt wider. Mehr als die Hälfte der
Unternehmen planen im zweiten Quartal
2009 Mitarbeiter zu entlassen.

Die wirtschaftliche Lage bei den Steu-
erberatern undWirtschaftsprüfern ist im
ersten Quar tal 2009 stabil. Im Vergleich
zum vier ten Quar tal 2008 ist der Anteil
der Unternehmen, die einen Anstieg von
Umsatz, Er trag und Nachfrage melden,
zwar leicht gesunken, die Mehrheit der
Unternehmen berichtet jedoch von einer
stabilen Entwicklung dieser Größen. Die
Personalsituation hat sich imVergleich zum
vierten Quartal 2008 verbessert.

Die Unternehmensberater scheinen
momentan noch zu den Profiteuren der
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Anregung von Innovationen und imVor-
schlagswesen wird in etwa 36 bzw. 26
Prozent der Unternehmen Social Software
verwendet.

Social Software-Anwendungen für ex-
terne Zwecke kommen besonders im Auf-
bau und der Pflege von Kunden und Liefe-
rantenbeziehungen zum Einsatz. Etwa 55
Prozent der Dienstleister der Informati-
onsgesellschaft nutzen Social Software
dafür. In etwa 41 Prozent der Unterneh-
men dienen diese Anwendungen der

Social Software-Anwendungen
weiter auf dem Vormarsch

Unter dem Oberbegriff Social Software
oder Web 2.0 werden unter anderem
Weblogs,Wikis, Social Network-Dienste
oder Podcasts zusammengefasst. Social
Software-Anwendungen können im Un-
ternehmen unter anderem im Kundenma-
nagement, in der internen oder externen
Kommunikation oder auch in der Projekt-
arbeit mit Partnern oder freien Mitarbei-
tern eingesetzt werden.

ImWirtschaftszweig Dienstleister der
Informationsgesellschaft nutzen aktuell
etwa 39 Prozent der Unternehmen min-
destens eine der folgenden Social Soft-
ware-Anwendungen:Wikis, Social Net-
work-Dienste,Weblogs, Micro-Blogs, Dis-
kussionsforen, Gruppenarbeitsplattformen
oder sonstige Anwendungen. Im ersten
Quar tal 2008 lag dieser Anteil noch bei
etwa 32 Prozent. Etwa 49 Prozent der
IKT-Dienstleister und etwa 36 Prozent der
wissensintensiven Dienstleister setzen ak-
tuell mindestens eine Social Software-An-
wendung ein.

Besonders dieWerbefirmen und Un-
ternehmen der Branche Software und IT-
Dienste zeichnen sich durch einen hohen
Einsatz von Social Software-Applikationen
aus. Etwa 60 bzw. 58 Prozent von ihnen
nutzen mindestens eine dieser Anwendun-
gen. Die technischen Berater und Planer
haben ihre Nutzung in den vergangenen
zwölf Monaten sogar gesteigert.Während
im ersten Quartal 2008 etwa 12 Prozent
der Unternehmen diese Anwendungen
einsetzten, sind es im ersten Quartal 2009
etwa 43 Prozent der technischen Berater
und Planer. Auch die Architekten, Unter-
nehmensberater und Unternehmen aus
der Branche Forschung und Entwicklung
setzen imVergleich zumVorjahresquartal
vermehrt Social Software-Anwendungen
ein. Etwa 29 Prozent der IKT-Händler, 24
Prozent der Telekommunikationsdienstlei-
ster und rund 17 Prozent der Steuerbera-
ter geben im ersten Quartal 2009 an, So-
cial Software-Anwendungen einzusetzen.

Bei den Dienstleistern der Informati-
onsgesellschaft werden Social Software-
Anwendungen am häufigsten für den inter-
nen Informationsaustausch (etwa 76 Pro-
zent) eingesetzt, gefolgt vomWissensma-
nagement (etwa 70 Prozent) und der in-
ternen Kommunikation (etwa 66 Prozent).
Für das interne Beziehungsmanagement
und die Kontaktverwaltung sowie zur

Lesehilfe: Im Jahr 2009 nutzten etwa 49 Prozent der IKT-Dienstleister eine der Social Software-Anwendungen:Wikis,
Social Networkdienste,Weblogs, Micro-Blogs, Diskussionsforen, Gruppenarbeitsplattformen oder sonstige Anwendungen.

Nutzung von Social Software-Anwendungen
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Zweck des Einsatzes von Social Software-Anwendungen

Lesehilfe: Etwa 54 Prozent der wissensintensiven Dienstleister, die Social Software-Anwendungen nutzen, setzen
diese extern zum Aufbau und zur Pflege von Kunden- und Lieferantenbeziehungen ein.

Außendarstellung und der externen Kom-
munikation. Etwa 38 Prozent der Unter-
nehmen des Wir tschaftszweigs nutzen
Social Software für die Bearbeitung ge-
meinsamer Projekte mit anderen Unter-
nehmen und freien Mitarbeitern. Für Mar-
ketingzwecke und Werbung für neue
Dienstleistungen setzen etwa 33 Prozent
der Unternehmen Social Software-An-
wendungen ein.

Prozent der Unternehmen

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90
Prozent der Unternehmen
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Bemerkungen: Die Creditreform/ZEW-Konjunkturumfrage imWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft wurde im März 2009 durchgeführt. An der Umfrage beteilig-
ten sich rund 900 Unternehmen. Die Tabellen stellen die Anteile in den einzelnen Antwortkategorien dar. Z. B. gaben 12,5 Prozent der Architekten an, im ersten Quartal 2009 steigende
Umsätze verzeichnet zu haben. 49,1 Prozent berichteten von gleich gebliebenen Umsätzen und 38,4 Prozent von gesunkenen Umsätzen. Der Saldo ergibt sich aus der Differenz des Anteils
der Unternehmen, die gestiegene Umsätze verzeichnet haben, abzüglich des Anteils der Unternehmen, die gesunkene Umsätze verzeichnet haben. Für die Umsatzbeurteilung der Archi-
tekten ergibt sich ein Saldo von 25,9 Prozent (12,5 Prozent - 38,4 Prozent).
Um die konjunkturelle Entwicklung imWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt und in einzelnen Branchen möglichst exakt nachzuzeichnen, wurden die Anga-
ben für denWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft mit Umsatzgewichten hochgerechnet. Für denWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt
wurde nach Branchen, Größenklassen und Ost-/Westdeutschland hochgerechnet. Die Angaben für die einzelnen Branchen wurden nach Ost-/Westdeutschland und nach Größenklassen
hochgerechnet.

Quelle: CREDITREFORM/ZEW
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IKT-Dienstleister 12,9 37,3 49,8 -36,9 18,6 58,1 23,3 -4,7 5,8 47,8 46,4 -40,6 14,6 53,2 32,2 -17,6 10,0 40,4 49,6 -39,6

Software und IT-Dienste 8,4 20,4 71,2 -62,8 31,9 56,0 12,1 19,8 9,1 26,7 64,2 -55,1 24,6 62,9 12,5 12,1 11,1 26,4 62,5 -51,4

IKT-Handel 20,9 16,5 62,6 -41,7 21,0 40,0 39,0 -18,0 6,8 33,8 59,4 -52,6 16,6 27,5 55,9 -39,3 13,9 19,8 66,3 -52,4

Telekomm.dienstleister 0,1 99,6 0,3 -0,2 0,1 99,7 0,2 -0,1 0,1 99,7 0,2 -0,1 0,1 99,8 0,1 0,0 0,1 99,8 0,1 0,0

wissensintensive Dienstleister 21,5 35,8 42,7 -21,2 19,8 50,5 29,7 -9,9 10,2 43,2 46,6 -36,4 8,0 51,0 41,0 -33,0 13,8 41,7 44,5 -30,7

Steuerb. undWi.prüfung 20,2 66,0 13,8 6,4 12,6 66,9 20,5 -7,9 9,9 42,9 47,2 -37,3 9,8 67,8 22,4 -12,6 14,1 79,3 6,6 7,5

Unternehmensberatung 44,4 24,1 31,5 12,9 34,6 43,8 21,6 13,0 19,0 52,7 28,3 -9,3 7,6 44,2 48,2 -40,6 26,9 36,4 36,7 -9,8

Architekten 12,5 49,1 38,4 -25,9 16,7 47,3 36,0 -19,3 10,5 51,5 38,0 -27,5 8,8 42,4 48,8 -40,0 13,6 40,7 45,7 -32,1

Techn. Beratung und Planung 2,3 37,4 60,3 -58,0 14,4 47,8 37,8 -23,4 2,2 35,2 62,6 -60,4 11,7 47,3 41,0 -29,3 4,6 34,3 61,1 -56,5

Forschung und Entwicklung 6,5 13,0 80,5 -74,0 11,6 28,3 60,1 -48,5 3,1 23,5 73,4 -70,3 4,0 38,8 57,2 -53,2 7,5 15,3 77,2 -69,7

Werbung 9,4 27,3 63,3 -53,9 9,0 58,3 32,7 -23,7 4,3 33,6 62,1 -57,8 4,5 60,3 35,2 -30,7 1,0 33,9 65,1 -64,1

Alle Unternehmen 15,0 41,2 43,8 -28,8 19,3 59,1 21,6 -2,3 8,0 48,2 43,8 -35,8 11,3 59,4 29,3 -18,0 10,9 46,0 43,1 -32,2

Westdeutschland 14,4 42,8 42,8 -28,4 19,1 60,0 20,9 -1,8 8,0 49,1 42,9 -34,9 11,0 60,8 28,2 -17,2 10,9 46,4 42,7 -31,8

Ostdeutschland 23,8 19,2 57,0 -33,2 23,3 45,5 31,2 -7,9 7,9 35,7 56,4 -48,5 15,6 40,2 44,2 -28,6 11,7 39,4 48,9 -37,2

IKT-Dienstleister 14,7 45,9 39,4 -24,7 13,5 55,4 31,1 -17,6 4,5 60,4 35,1 -30,6 2,5 77,9 19,6 -17,1 8,9 67,3 23,8 -14,9

Software und IT-Dienste 22,9 38,7 38,4 -15,5 26,8 30,1 43,1 -16,3 14,2 52,1 33,7 -19,5 3,0 67,2 29,8 -26,8 0,1 70,2 29,7 -29,6

IKT-Handel 17,5 24,6 57,9 -40,4 13,5 46,8 39,7 -26,2 2,1 46,1 51,8 -49,7 3,2 72,9 23,9 -20,7 17,0 51,0 32,0 -15,0

Telekomm.dienstleister 0,1 99,8 0,1 0,0 0,0 100,0 0,0 0,0 0,1 99,9 0,0 0,1 0,3 99,7 0,0 0,3 0,2 99,8 0,0 0,2

wissensintensive Dienstleister 17,2 51,1 31,7 -14,5 21,7 59,7 18,6 3,1 13,4 58,5 28,1 -14,7 7,6 78,2 14,2 -6,6 2,4 81,6 16,0 -13,6

Steuerb. undWi.prüfung 15,9 76,0 8,1 7,8 44,7 50,0 5,3 39,4 3,4 81,6 15,0 -11,6 3,1 86,5 10,4 -7,3 3,7 83,3 13,0 -9,3

Unternehmensberatung 31,5 50,2 18,3 13,2 27,4 51,5 21,1 6,3 26,3 38,0 35,7 -9,4 17,5 71,1 11,4 6,1 2,9 89,5 7,6 -4,7

Architekten 11,4 36,2 52,4 -41,0 10,6 75,0 14,4 -3,8 8,8 57,0 34,2 -25,4 4,4 81,1 14,5 -10,1 0,4 85,1 14,5 -14,1

Techn. Beratung und Planung 9,4 39,0 51,6 -42,2 16,6 64,8 18,6 -2,0 13,6 68,8 17,6 -4,0 0,5 93,0 6,5 -6,0 0,5 89,3 10,2 -9,7

Forschung und Entwicklung 6,2 35,5 58,3 -52,1 8,7 16,8 74,5 -65,8 11,5 17,0 71,5 -60,0 3,8 41,0 55,2 -51,4 3,3 39,0 57,7 -54,4

Werbung 7,1 56,3 36,6 -29,5 8,1 77,4 14,5 -6,4 2,5 77,0 20,5 -18,0 3,4 78,1 18,5 -15,1 3,3 68,3 28,4 -25,1

Alle Unternehmen 15,7 53,8 30,5 -14,8 18,4 58,8 22,8 -4,4 10,1 63,0 26,9 -16,8 4,9 79,1 16,0 -11,1 3,1 79,1 17,8 -14,7

Westdeutschland 15,6 53,5 30,9 -15,3 18,3 60,0 21,7 -3,4 9,7 63,3 27,0 -17,3 5,0 79,1 15,9 -10,9 2,9 79,8 17,3 -14,4

Ostdeutschland 17,1 57,7 25,2 -8,1 43,7 39,5 16,8 26,9 42,6 50,6 6,8 35,8 14,3 80,1 5,6 8,7 16,7 78,1 5,2 11,5

Nachfrage




